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Jahresversammlung von ReSo und
NW
Ursula Deoia ist neu Präsidentin der Religiös-
Sozialistischen Vereinigung der Deutschschweiz.

Sie wurde am 14. Juni auf der
Jahresversammlung gewählt. Wir gratulieren
Ursula zu ihrer Aufgabe und wünschen viel
Erfolg und Freude! Im ReSo-Bulletin von
April/Mai/Juni 20o8hatsich die pensionierte

Primarlehrerin, Gemeindepfarrerin und
Spitalseelsorgerin ausführlich vorgestellt.

Vielen Dank an Hanna Gotte, die lange
Jahre das Präsidium der ReSos mit viel
Engagement und Herzblut geführt hat!

Wie üblich fand am selben Tag wie die
Jahresversammlung der ReSos die Jahres-

versammlungderVereinigung Freundinnen
und Freunde der Neuen Wege statt. Wer das
Protokoll einsehen möchte, kann sich bei
der Redaktion melden.

Entschieden wurde unter anderem,dass
die Abo-Preise der NW der Teuerung
angeglichen werden. Somit werden ab 2009 das
Jahresabo 65 Franken und das Förderabo 105
Franken kosten. Das Abo für kleine Einkommen

kostet unverändert 30 Franken.

Gesprächsrunde: «Was zur Sprache kommt,
kommt in die Welt»
Die rund zwei dutzend Gesprächspartnerinnen

haben sich schwierige,grosse Fragen

vorgenommen am 14. Juni: Wohin soll es

gehen mit der religiös-sozialistischen
Bewegung? Wozu braucht es die ReSos? Brauchen

die Neuen Wege die ReSos? Die

Gesprächsrunde ist zusammengekommen
nach den Hauptversammlungen von ReSos

und NW, um sich über Zustand und Zukunft
der religiös-sozialistischen Bewegung
auszutauschen. Die Runde knüpftean das
Rundgespräch der ReSos vom 17. Mai an (siehe
Reso-Bulletin Juli-Sept.2008).

Etwas ratlose Mienen am Tisch. Mutlosigkeit

ist spürbar. Die Zeiten haben sich

geändert. Zu den Veranstaltungen der
ReSos kommen meist nur wenige, der
Durchschnitt liegt bei einem Dutzend Interessierten.

Das mögen zwölf gute, engagierte
Leute sein. Eine Bewegung ist es nicht.

Früher war das anders. Jetzt sind die
Reihen der Religiösen Sozialistinnen in der
Schweiz ausgedünnt.Viele stehen am Ende
ihres Lebens. «Richtig voll wird es beim
Versand des Bulletins,» berichtet Hanna Götte.
Die gleichförmige,einfache Arbeit ist offenbar

anziehender als Vorträge und Themen¬

abende. Austausch und Debatten entstehen
fast nebenbei. «Es gibt jeweils richtig angeregte

Diskussionen.»
Sollte esalso mehr solche Begegnungen

geben, bei denen informeller Austausch im
Vordergrund steht? Oder sollen die ReSos

sich darauf beschränken, Hilfswerke zu
unterstützen wie das Werk von Vre Karrer in
Somalia? Oder wäre es besser, sich mit
Aktionen und Projekten stärker aktuellen Themen

zuzuwenden? Umweltschutz,
Arbeitnehmerinnenrechte, Globalisierung, die
gegenwärtigen Kriege, die Debatte um
öffentliche Sicherheit -vieles ist denkbar. Leni

Altwegg erinnert daran:«Es ist Aufgabe der

ReSos, zu zeigen, dass Religion zu diesen
Bereichen gehört.» Es kann auch eine
Möglichkeit sein, sich darauf zu konzentrieren,
Teil der Kirche zu sein, der aktiv friedens-
und umweltpolitisch engagiert ist.

Die Gesprächsrunde ist sich einig: Die
Zusammenarbeit mit den Neuen Wegen soll
weiter fortgesetzt werden. Die Zeitschrift
ist einewichtige Plattform, die Platz für
Stellungnahmen und Auseinandersetzungen
bietet. Sie ergänzt das Bulletin der ReSos.

«Wir können nicht auf die NW verzichten,
wir brauchen ein Gefäss, wo die Debatten
und Gedanken noch mehr in die Tiefe
gehen,» so die Auffassung in der Runde.

Das Gespräch macht deutlich: Die ReSos

sind wenige, die Bewegung ist klein.Trotz¬
dem ist sie für die ReSos wichtig: als ein Ort
zum Auftanken,als Raum für neue Impulse,
die dann wieder zurückgetragen werden,
dahin,wojedeundjeder Einzelneengagiert
ist.ReSo bedeutet auch,Menschen zu treffen,
die gleich denken, die ähnliche Fragen um-
treiben. Die Begegnung mit anderen ReSos

ist eine Möglichkeit, sich zu stärken und
Kräfte zu sammeln für die Auseinandersetzungen

und KämpfedesAlltags,inden
Kirchgemeinden, im Beruf und beim politischen
Engagement.

Als die Runde auseinandergeht, haben
Ideen und Anregungen der Mutlosigkeit
Platz gemacht: Klagen hilft nicht weiter,
besinnen wir uns auf unsere Stärken! Die
ReSos haben mit dem Kleeblatt Sozialismus,
Religion,Frieden und BewahrungderSchöp-
fung eine grosse Breite. Es gilt, diese

Erfahrungen weiterzutragen und das Gedankengut

und die Werte der ReSos unter die Leute
zu bringen. Beleben wiralso unsere Kontakte
wieder und bauen neue auf. Schauen wir,
was wir tun können. Susanne Bachmann

338


	Aus unseren Vereinigungen

